
dürfte VO  3 einer langfristigen Klä- Herder-Korrespondenz Jhg.,gyab 1ın seiınem Fernsehinterview sehr
deutlich verstehen, daß arüber rung auch die Gesamtkirche für ıne 66) Weıter fıel damals der Satz
keine Illusionen möglich sind. Man wenıger zentralistische Primatsaus- VO „Zu Katholiken“, der
würde aber die Bedeutung der Kon- übung Nutzen ziehen. Angesichts gleich „guter Staatsbürger“ se1in

könne. Der apst hatte damals se1-völlig mißverstehen, wollte dieses Hintergrundes wıird mancher
Nan S1e 1Ur Gewicht der Zölibats- bedauern, da{ß die Frage der Bezie- nerselts auf dıe staatsfördernde Wır-
frage InNeEeSSCIL. Dahinter steht in der hungen 7zwischen Primat und Episko- kung der kirchlichen Tätigkeit, also

auf das Eigeninteresse JugoslawıensTat die VO Kardinal 1in seiner Haa- pPat gerade iın die Kontroverse
gCI Predigt angedeutete und VeLr- den 7 ölibat geraten 1St Aufgrund angespielt. Im Tauziehen die
schieden interpretierbare pannung der bisherigen Tradıtion der ate1lnı1- Nachfolge des Erzbischots VO  . Ta
1im Verständnis des Petrusamtes schen Kirche 1St die Aussage des Kar- greb, F. Seper, der 1968 als Prätekt
durch Rom und durch die nıeder- dinals, Pluritormität 1n der Zölibats- der Glaubenskongregation nach Rom
ändische Kirche einschließlich des frage se1 (wenıgstens 1m gegenwar- erufen wurde, aber erst 1mM Sommer

tiıgen Augenblick) 1Ur schwer VeCI - 1969 auf seinen Amtssıtz endgültigEpiskopats. Sollte dıese pannung verzichtete, scheint Belgrad mıiıt derfruchtbar durchgehalten werden, wirklichbar, vollautf verständlich.
Zustimmung UE Ernennung des bis-
herigen Apostolischen Admuinıistra-
LOTrS Kuharıc 1174 Junı 1970,Titos Frieden ma1t dem Vatıkan der dem Regıme früher als ıne
Art „zweıter Stepinac“ galt, nach-

Zum ersten Mal nach dem Zweıten die Ernennung des 1946 inhaftierten gegeben haben Dıie VerzOge-
Weltkrieg kam Mıtte August durch Erzbischots Stepinac Zzu Kardı- rung der Rangerhöhung der bei-
einen Notenaustausch zwiıschen Bel- nal dıe diplomatischen Beziehungen derseitigen Vertretungen, die be-
grad un dem Vatıkan E: Wreder- Z Vatikan ab Das Jahr 1960 le1- reits se1it Ende 1969 für das Früh-
aufnahme moller diplomatischer Be- tetfe durch die Eingabe eınes bischöf- jahr 1970 angekündıgt worden Wal,

zıehungen 7zwischen einem kommunı1- liıchen Memorandums dıe Zen- deuten Beobachter damıt, da{fß Bel-
stisch regierten Land und dem Apo- tralregierung Zr „Normalisierung“ grad erst dıe Zustimmung der e1n-
stolıschen Stuhl Damıt wurde der zelnen Teilrepubliken einholendes beiderseitigen Verhältnisses —-

bisherige Apostolische Delegat des w1e durch die Anerkennung der Re- wollte
Vatikans, Erzbischof Cagna, ZU ligionsgesetzgebung VO  Z 1953 durch
Pro-Nuntius und der jugoslawische den Episkopat 1ne 7weıte Phase der Was bezweckt Belgrad?
„Regierungsgesandte“ beim Vatıkan, Entspannung eın Dıie 1964 wıeder-

Corlje, Za Botschafter ernannt, aufgenommenen Kontakte 7wischen Dem Vernehmen nach soll dıe In-
Belgrad und dem Vatikan ührten ıt1atıve ZUuUr vollen Wiederherstellungbeide genießen nunmehr vollen diplo-

dermatischen Status, auch W en der - schließlich Junı 1966 Zu diplomatischen Beziehungen
tikanische Vertreter als Pro-Nuntıius Abschluß eines Protokolls und Zu stärker VO  - jugoslawischer Seıite als
nıcht zugleich Doyen des dıplomatı- Austausch der bisherigen quası-diplo- VO  - Rom aus  Cn se1n. Dıie Mo-

tıve dafür nıcht immer ganzschen Orps 1ISt, womlıt eın für ein — matischen Vertretungen vgl Herder-
zialıstisches Land ohl heikles DPro- Korrespondenz Iheg 410) klar Sicher 1st dem Regıme daran
blemnwurde. Dem Noten- Belgrad erzielte damals als wicht1ig- gelegen, im innenpolitischen Streıit

zwiıschen Belgrad un Slowenienaustausch folgte August eın SsSten Punkt die Verurteilung „jeder
Besuch des Sekretärs des vatıkanı- orm politischen Terrors“ durch den und Kroatıen zentralisıerte oder
schen Amtes für öftentliche Angele- Vatikan, „gleich, WT ihn verübt“, dezentralisierte Wirtschaftsreformund

größere Mitsprache der Teilre-genheiten, Casaroli, in Belgrad, und des „Mißbrauchs“ relig1öser und
der schon das Protokaoll VO 1966 kirchlicher Funktionen polıtı- publıken bei außenpolitischen Ent-
mMit Jugoslawien ausgehandelt hatte. schen Zwecken, womıt offenbar die scheidungen diıe Katholiken und den

Klerus dieser autonomistisch den-Nunmehr dürtte auch dem se1it lan- Beteiligung VO  - Priestern den
400 geplanten Besuch Tıtos 1mM Vatı- Aktionen er politischen Emigratıion kenden Republiken durch Zuge-
kan nıchts mehr 1mM Wege stehen. Ww1e separatistischen Bestrebungen ständnıiısse die Kirche politisch —

1in Kroatıen und Slowenıen verhın- weıt WwW1€e möglich für sıch ZEW1N-
NCN oder wen1gstens neutralisıeren.Eın langsamer Entspannungs- dert oder zumindest eingedämmt

ro  e werden sollte. Dıie Kirche erhielt ber auch außenpolitisch verspricht
ihrerseıits Kultfreiheit, Jurisdiktions- siıch die Regierung durch ein begrenz-

Dıie Wiederaufnahme der vollen LteSs Zusammenspiel mıiıt dem VatıkanFreiheit und ungehinderten Kontakt
autf dem Gebiet der blockfreien POo-dıplomatischen Beziehungen zwıschen Rom zugestanden. Fıne an

Belgrad und dem Vatıkan verdeut- Reihe VO  = Reibungsflächen zwischen lıtık und gegenüber Entwicklungs-
Kirche un Staat lieben jedoch ändern eiınen Prestigegewinn. achlicht den gegenwärtıigen Stand der

dem offiziellen KP-Organ „Borba“Entspannung und Liberalisierung Dıies bestätigte iındirekt auch die
zwıschen Kırche und Staat 1ın Jugo- Aussage VO  a} Ministerpräsident habe die „posıtıve Einstellung“ des
slawien. S1ıe 1St das Ergebnis eines S piljak anläßlich se1ınes Vatikanbesu- Vatikans den weltpolitischen
längeren Entwicklungsprozesses. FEıne ches 1m Januar 1968, wonach die 1m Fragen diese völlıge Normalıisierung

Auflockerung WAar bereıts Protokoll VO  3 1966 grundgelegten der Beziehungen herbeigeführt. Mög-
51 1m Gefolge des politischen Bruchs beiderseitigen Beziehungen AL Va liıcherweıse stehen auch Kräfte hınter

friedenheit beider artner“ noch wel- diesem Schritt, die be1 Aufrechter-Titos MI1t Moskau eingetreten. 1952
brach Belgrad aber 1n Reaktıion auf ter verbessert werden könnten (vgl haltung unaufgebbarer Posıtionen
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Jene Tendenzen innerhalb der Kır- anläßlich des zehnten Todestages matıons- un Näd1ridxtenaustauschesche stärken möchten, die für ıne VO  — Kardıinal Stepinac unverändert zwiıischen den beiden Kırchen m-„reale Beurteilung des Selbstverwal- nachgedruckt hatte, beschlagnahmt. menzuarbeiten, Wr 1Ur eın kurzertungssoz1alısmus eintreten und einen uts Ganze gesehen, scheinen sıch ın Ertolg beschieden. Das Organ desPlatz tür die Kırche 1ın der der Einstellung gegenüber Religion orthodoxen Patrıarchats, Pravo-Gesellschaft suchen“, WwW1e€ Frid,
Berater des kroatischen des Bun-

und Kıiırche wel Standpunkte- slavlje“, stellte VO  3 sıch AUS den
überzustehen, eın kämpferisch athei- Nachrichtenversand „Glas Kon-des der Kommunisten in Kirchen- stischer, der VO  — einer Miınderheit, cıla“ nach kurzer eıt wıeder eınfragen teststellte (vgl Odgo], S  5  kola und eın humanıstischer, der VO  } einer Den Hauptgrund tür diesen Abbruchrelig1ija, crkva, Zagreb So 1STt Mehrheit vertreten wiırd, die 1mM Mar- sah INa  m, darın, da 1m Februar 1969auch nıcht auszuschließen, daß S> X1SMUuUSs „keine Staatsıdeologie“ mehr wel Bischöfe der 1967 VO  - der SCI-WI1Sse VOTFrerst ohl noch mehr sıeht, die INa  w} s V OL dem Christen-
u

ischen Orthodozxie abgespaltenenden Führungsspitzen VO  e} Parteı und beschützen mu{(%“ (Odgo), mazedonischen Kıiırche VO PapstRegierung vorhandene Tendenzen sSkola relig1Jja, crkva, Zagreb 1969, un Kardınal Seper anläßlich desauf ıne Überwindung der bisherigen 12) Der Stein des Anstoßes
untruchtbaren Frontstellung VO be-

1100 Todestages des heiligen Cyrullscheint iın der rage lıegen, W as 1ın Rom empfangen wurden.hauptetem oder wirklichem Klerika- schon als politische Tätigkeit der
lismus und Staat hinstreben und s1ie Kirche gelten hat und W 4a5 noch
durch eın ZEW1SSES WEenNnNn auch klar Keıin Modell Für ÖOsteuropaeın reliıg1ösen Zielen dient. Da die
abgegrenztes Mıteinander 1n WIrt- Regierung die kirchliche Jugend- und Kann das jugoslawiısche Beispiel auch
schafts- und gesellschaftspolitischen Sozıialarbeit (vor allem Erwachsenen- als Modell für ıne NormalıisierungFragen möchten. bildung, Freizeittourismus, Sportver- der Beziehungen anderer bommuni-

anstaltungen) oft als Übergriffe 1n stischer Länder mMi1t dem Vatiıkan -
Reibungspunkte, die bleiben den politischen Bereich ansıeht, relı- gesehen werden? Sıcher lıegt dem

gz1Öse und Gesamterziehung, VO  - der Vatıkan daran, MIt allen kommu-
Trotz dieser zunehmenden Liberali- Kirche her gesehen, aber oft nıcht nistisch regierten Ländern einen
sıierung bleibt auf seıten der Kırche trennen sınd, wırd Konflikte auch WEeNnN auch 1U  — relativen Freiheits-
eın anNnzer Katalog VO.  s Wünschen 1n Zukunft geben. Der Spielraum aum erhandeln. Doch 1St das Ju-offen, denen sıch entscheiden der Kırche auf dem Erziehungs- und goslawische Beispiel auf die übrıgenwırd, wıevıel Jugoslawien rıe- Informationssektor dürfte auch WwWEe1- Länder insofern nıcht übertragbar,den nıcht LUr Mi1t dem Vatikan, SOTMN- terhin begrenzt leiben. als diese viel stärker VO  _ Moskau
dern auch MIi1t der Kırche gelegen 1sSt. Ob und W1e sıch dıe Aussöhnung mi1t abhängen und 1ın ihrer eigenen Re-
Dazu zählen 10 d die Aufhebung der dem Vatıkan auf die zwischenkirch- lıgionspolitik weıterhin viel kämpfte-Beschränkung des Religionsunter- lichen Verhältnisse auswirken, äßt rischer antırelig1ös Orlentiert sınd als
rıchts (bisher DUr 1n Kırchen und sıch schwer beurteilen. Wenn auch die das doppelsinnig ‚revisioniıstische“Sakristeien möglıch), die kirchliche Annäherung zwıschen der serbisch- Jugoslawien. Höchstens 1n Polen
Forderung nach Anerkennung kirch- orthodoxen und der katholischen ware aufgrund der besonderen BC-licher Feiertage, die Beseitigung der Kırche durch Dialog und praktische sellschaftlichen Vorrangstellung der
gesellschaftlich-politischen Dıiıskrimi- Zusammenarbeit 1m Prinzıp begrüßt Kıiırche langfristig ine vergleichbarenıerung aktiver Katholiken, denen wiırd, da S1e der Aussöhnung der be1i- Lösung denkbar. Freilich wırd ıne
eın Aufstieg 1ın tührende Posıtionen den gyroßen Religionsgemeinschaften solche „Normalıisierung“ 7zwiıischen
nach W1e€e VOr verwehrt ISt; ungehin- des Landes und damıt auch der 1N- dem Vatıkan und Polen ohne dıe
derte Kranken- und Gefangenen- nenpolıtischen Entspannung dient, Einsetzung einer permanentenseelsorge, die Upposıtion der Kırche wırd S1€e dennoch mMI1t wachsender tionalen Kirchenverwaltung ın den
gegenüber dem staatliıchen Abtrei- Dıstanz beobachtet, da dadurch auch polnıschen West- un Nordgebıietenbungsgesetz, die Zuteilung VO Ra- der allgemeine relıg1öse Einflufß ın kaum möglıch se1n. Hauptsächlichdio- und Fernsehsendezeiten dıe der Gesamtgesellschaft naturgemäfßs daran scheiterte ohl auch der tür
Kırche Auft einıgen Gebieten wiıird gestärkt wırd. In den vergan  enen den Maı ( 7A0 dem höchsten relı-
sıch Belgrad Zugeständnissen be- Jahren vorhandenen Bestrebungen, 71ösen Feiertag des Landes, geplante
reit inden. SO willigte Jetzt eın, VOTLT allem auf dem Gebiet des Intor- Papstbesuch 1ın Polen
die Theologiestudenten erst nach
Abschluß ihres Studiums ZU alı-
tärdienst einzuziehen. Auch hat Ra-
dıo Zagreb ZUuU erstenmal nach dem Ö/eumeniscbe Entwicklungskonferenz ın Tokıo
Krieg PE Junı 1970 eın Inter-
V1eW mMi1t dem Dekan der Theologi- In der Herz- Jesu-Universität O schaft“ des Ckumenischen Rates, vVei-
schen Fakultät, dem Franzıskaner- kio VO bis Juli 1970 anstaltet und da{ß s1e VO  — 700

Sagı-Bunic, über kırchliche AaUuUsSs dem asıatischenıne „Gipftelkonferenz“ besonderer DelegiertenProbleme und Strömungen AauSge- Art Es Sagl wen1g, da{ß sS$1e g- Raum, darunter auch Beobachtern
strahlt. Anderseits wurde jedoch meınsam VO  — der Ostasıatischen anderer Religionen, beschickt wurde.
1m Wıderspruch Z bisherigen Linie Christenkonferenz (EACC) und VO  e} Man mu zurückgreıften auf ıhre be1-
gegenüber der Kıirche Fe- ODEPAX, dem gemeiınsamen Aus- den gyeschichtlichen Werdegänge. Was
bruar 1970 ıne Nummer VO  - „Glas schuß tür Entwicklungsfragen der 1mM Februar 1968 be1 Bangkok VOIL

Koncıila“, dıe den Artikel des „Usser- Kommiuissıon „ Justitia et DPax  ka un der vierten „Ostasıatischen Christ-
atore Romano“ VO 11 Februar der Kommıissıon „Kırche und Gesell- lichen Konferenz“ gemeiınsam mıt
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